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Geleitwort 
Das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG) hat die handels- und steuerliche Rech-

nungslegung in Teilbereichen sowie im Verhältnis zueinander tiefgreifend verändert. Unter 

anderem wird bestimmten Einzelkaufleuten ein Buchführungs- und Jahresabschlusserstel-

lungswahlrecht eingeräumt. Bei Ausübung wandelt sich der Charakter des betrieblichen 

Rechnungswesens. An die Stelle von doppischer Buchführung, Jahresabschluss und Steuerbi-

lanz treten im Grunde die steuerlichen Aufzeichnungspflichten (Belegsammlung, Verzeich-

nisse) und eine Einnahmen-/Überschussrechnung (EÜR).  

Diese Deregulierungsmaßnahme soll Einzelkaufleute auch finanziell entlasten. Sie fußt auf 

der These, dass ein Jahresabschluss für den Einzelkaufmann und seine Anspruchsgruppen 

verzichtbar ist. In dem Bewusstsein eines fehlenden Belegs fordert der Gesetzgeber die Wis-

senschaft auf, das neu geschaffene Wahlrecht zu bewerten.  

Die bisherigen Arbeiten sind primär juristischer bzw. steuerrechtlicher Natur. Thematisiert 

werden drei Bereiche: Inkonsistenzen von Steuer- und Handelsrecht, Übergang auf die EÜR 

(und zurück), Empfehlungen zum Umgang mit dem Wahlrecht. Nahezu einhellig wird lo-

gisch-deduktiv begründet, dass sowohl Einzelkaufleuten von der Inanspruchnahme des Wahl-

rechts als auch dem Gesetzgeber zumindest von dessen Ausweitung durch Erhöhung der 

Schwellenwerte für Umsatzerlöse (derzeit 500.000 EUR) und Jahresüberschuss (derzeit 

50.000 EUR) abzuraten ist. Empirische Studien zur Relevanz des Jahresabschlusses für den 

Einzelkaufmann und die anderen Anspruchsgruppen sind indes nicht entstanden. Dieser For-

schungslücke hat sich Christian Horn angenommen und evidenzbasiert einen Beitrag zur 

Schließung der Argumentationslücke gegenüber dem Gesetzgeber des BilMoG geleistet.  

Angesichts des Mangels an gesicherten Erkenntnissen über Informationsbedürfnisse von Ein-

zelkaufleuten und ihrer Anspruchsgruppen ist seine Untersuchung qualitativ angelegt. Inter-

viewt werden zunächst Einzelkaufleute zur Jahresabschlussnutzung und zu Gründen für die 

(Nicht-)Inanspruchnahme des Wahlrechts. Weil diese regelmäßig mit Bezug auf Steuerberater 

und Banken argumentieren, werden zwei Nebenstudien (ebenfalls inhaltsanalytisch ausgewer-

tete Interviews) mit Steuerberatern und Kreditsachbearbeitern angeschlossen. Das Fazit aus 

den drei Studien lautet: Einzelkaufleuten wurde ein echtes Wahlrecht gewährt, dessen Aus-

weitung keine grundsätzlichen Bedenken entgegenstehen. Diese und die weiteren überzeu-

gend abgeleiteten Thesen bergen teilweise Brisanz in sich, bedürfen aber noch einer quantita-

tiven Untersuchung.  
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Die vorliegende Arbeit zeigt auf, wie Einzelkaufleute entscheiden, welche Steuerungsinstru-

mente sie nutzen, welche Fallkonstellationen bei der Entscheidung „Jahresabschluss oder 

EÜR?“ relevant sind, welche Abwägungen getroffen werden und wie der Übergang technisch 

zu vollziehen ist. Sie beleuchtet zudem die Arbeit von Steuerberatern und Kreditsachbearbei-

tern, welche Einzelkaufleute betreuen. Diese Einblicke sind nicht nur für den Gesetzgeber, 

Anwender und deren Interessenvertretungen von besonderem Interesse. Wissenschaftler, die 

sich mit Bilanzrecht, Dienstleistungsbranchen sowie kleinen und mittleren Unternehmen be-

schäftigen, werden eine Fülle von Anregungen für ihre weitere Forschung erhalten.  

Rostock, im April 2013 Peter Lorson 
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